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Feierstimmung im Kägen, 
Nachspiel auf dem Dreispitz
Reinacher Komplex wird 800 Personen beschäftigen

Kurt Tschan, Felix Erbacher

Die Oettinger Davidoff Gruppe 
atmet auf: Sie wird ihren Import 
und die Verteillogistik vom 
Dreispitz auf das Kägen-Areal 
in Reinach zügeln können. 

Der Auszug der Oettinger Da-
vidoff Gruppe  vom Dreispitz auf 
das Kägen-Areal erfolgt allerdings 
nicht ganz freiwillig. Der Domizil-
wechsel ist mit einem juristischen 
Nachspiel verbunden, wie der 
Mediensprecher der Christoph 
Merianstiftung, Toni Schürmann, 
der BaZ bestätigt. Oettinger Da
vidoff hat gegen die Stiftung eine 
Klage eingereicht. Die Oettinger 
Davidoff Gruppe bemängelt, dass 
die Kündigung zur Unzeit erfolgt 
sei. Aus diesem Grund fordert sie 
von den Liegenschaftsbesitzern 
eine Entschädigung in unbekann-
ter Höhe. 

Gemäss Schürmann hätten 
sich die Dreispitz Management 
AG und die CMS schon bei frühe-
rer Gelegenheit vor der 
Mietschlichtungsstelle getroffen. 
Für das Gebäude B, wo ein Miet-
vertrag bis zum Jahr 2010 be-
steht, sei dabei eine Einigung er-
zielt worden. Der Mieterin seien 
ausreichend Ersatzflächen an an-
derer Stelle auf dem Dreispitz an-
geboten worden. Oettinger Davi-
doff habe jedoch davon keinen 
Gebrauch gemacht. Am jetzigen 
Standort soll Mitte 2011 mit dem 
Bau der Schule für Gestaltung 
und Kunst begonnen werden. Seit 
vier Jahrzehnten wickelt Oettin-
ger Davidoff den gesamten Im-
port und die Verteillogistik von 
Zigarren und Handelswaren im 
Areal des Zollfreilagers ab. 

Beat Hauenstein, Geschäfts-
leitungsmitglied von Oettinger 
Davidoff hatte gegenüber «Tele-
basel» ausgeführt, dass der Um-
zug nach Reinach unfreiwillig er-
folge. Die Betreiber des Dreispitz-
areals würden vermehrt kulturel-
le Institutionen auf dem Areal be-
vorzugen. Für Logistikunterneh-
men habe es da keinen Platz mehr.  
Trotz der juristischen Auseinan-
dersetzung gab es gestern in Rei-
nach zufriedene Politiker und 
Wirtschaftsleute: Mit der Grund-
steinlegung ist auf dem Kägen-
Areal das Fundament zum sechs-
ten und damit letzten Gebäude 
des TechCenters Reinach gelegt 
worden.

grosses volumen. Die Oettin-
ger Davidoff Group wird im Kä-
gen 80 Personen beschäftigen. 
Geschäftsleitungsmitglied Beat 
Hauenstein lobte gestern die 
«wirtschaftsfreundlichen Behör-
den» mit «ihren speditiven Ent-
scheidungen». Um das Bauvorha-
ben in Reinach möglichst schnell 
starten zu können, ist auf einer 
Fläche von 3500 Quadratmetern 
eine imposante, 15 Meter tiefe 
Baugrube ausgehoben worden. 
Ende 2011 sollen die Arbeiten be-
endet sein. Das sechste Gebäude 
kostet 35 Millionen Franken. Die 
Investitionen für das gesamte 
TechCenter mit Parkhaus für 
1100 Autos betragen 300 Millio-
nen Franken. 

Architekt und Projektent
wickler Hans-Jörg Fankhauser 
rechnet damit, dass im Endaus-
bau 800 Leute im Kägen arbeiten. 

Neubauten im Taunerquartier
Reinach. Der Mangel an Wohnungen soll behoben werden

Christian Fink

Im Taunerquartier sollen 
fünf Häuser mit insgesamt 
40 Wohnungen gebaut wer-
den. Im soeben lancierten 
Mitwirkungsverfahren kann 
sich die Reinacher Bevölke-
rung zum Projekt äussern.

Das Seilziehen um das Tau-
nerhaus aus dem 17. Jahrhun-
dert dauerte lange. Immerhin 
handelt es sich um das älteste 
Reinacher Gebäude. Nachdem 
der Souverän den Erhalt des 
Taunerhauses im Juni abge-
lehnt hatte, wurden das Über-
bauungskonzept überarbeitet 
und die Quartierplanvorschrif-
ten ausgearbeitet. Bereits vor 
vier Jahren hatte die Gemein-
de einen Studienwettbewerb 
ausgeschrieben. 

anregungen. Am letzten 
Mittwoch wurde das Mitwir-
kungsverfahren eröffnet. Ein-
wohnerinnen und Einwohner 
können sich zum Projekt äus
sern und ihre Anliegen und An-
regungen der Gemeinde 
schriftlich mitteilen. Bis zum 
9. Oktober kann der Quartier-
planentwurf Taunerquartier 
im Gemeindehaus eingesehen 
werden.

Das Taunerquartier liegt 
zwischen der Brunn-, der Schul- 
und der Schneidergasse direkt 
hinter dem Gemeindehaus, also 
überaus zentral. Die Lage des 
Quartiers ist attraktiv, es be-
steht jedoch Handlungsbedarf: 
Die alten Liegenschaften sollen 

nun einer umfassenden Umge-
staltung geopfert werden. Zum 
Studienwettbewerb gehörte die 
Auflage, dass sich die neuen 
Häuser gut in die Umgebung 
einpassen müssen. 

Geplant sind fünf neue  
Gebäude mit zwei bis vier Ge-
schossen. Dabei sollen etwa 
40  neue Wohnungen unter-
schiedlicher Grösse entstehen. 
Der genaue Wohnungsmix – 
Mietwohnungen, Stockwerkei-
gentum, altersgerechter Wohn-
raum – wurde offengelassen, 
die bau- und zonenrechtlichen 
Vorschriften entsprechend fle-
xibel definiert. Möglich sind 
aber auch geschäftliche Nut-
zungen: Läden, Büros, Dienst-
leistungseinrichtungen mit  
geringem Publikumsverkehr, 
aber auch ein Café oder ein 
Kulturhaus sind denkbar. Un-
ter der Überbauung ist eine 
Tiefgarage vorgesehen. 

Das heutige «Freizythus» 
soll neu im alten Bauernhaus 
an der Schulgasse 1 eingerich-
tet werden; anstelle des Tau-
nerhauses, das wahrscheinlich 
im Oktober abgerissen wird, 
soll der Taunerplatz gestaltet 
werden. Dieser wird dem 
Quartier als Begegnungsort 
dienen.  

Das Taunerquartier wird in 
mehreren Etappen gebaut. 
Dies aufgrund der komplizier-
ten Parzellenstruktur und 
ebenso komplizierten Eigen-
tumsverhältnissen. Verläuft al-

les im vorgesehenen Zeitrah-
men, so wird ab 2011 gebaut. 
Und bereits 2012 dürfte ein 
grosser Teil der neuen Woh-
nungen bereitstehen. Dies sei 
auch dringend nötig, so Ge-
meindepräsident Urs Hinter-
mann: «In Reinach gibt es viel 
zu wenig Wohnungen.»

werkhofareal. Nebst dem 
neuen Taunerquartier plant 
die Gemeinde auf dem Gelän-
de des alten Werkhofes ein 
weiteres Wohnprojekt. Hier 
sollen dereinst rund hundert 
Wohnungen angeboten wer-
den. Da sich dort eine Deponie 
befindet, wurden in den ver-
gangenen Wochen Sondierun-

gen zum Grubeninhalt vorge-
nommen. Diese sind nun ab
geschlossen. Der Bericht liegt 
noch nicht vor. 

Die Kiesgrube diente zwi-
schen 1920 und 1959 für die 
Entsorgung von Aushubmate-
rial, Bauabfällen, Haus- und 
Gewerbekehricht. Für die Sa-
nierung der Deponie rechnet 
die Gemeinde mit einem Be-
trag zwischen neun und 15 
Millionen Franken. Urs Hinter-
mann: «Im schlimmsten Fall 
muss der ganze Erlös für den 
Verkauf des Areals in die Sanie-
rung der Deponie investiert 
werden.» Wann das Areal über-
baut wird, ist noch unklar, je-
doch frühestens Ende 2011.

Neues Quartier entsteht. Das Taunerquartier liegt unmittelbar hinter 
dem Gemeindehaus (vorne). 

Das «zahnarztzentrum.ch» am
Barfüsserplatz 6 ist auch an 
Randstunden für Sie geöffnet
und bietet das gesamte Spek-
trum der Zahnmedizin unter 
einem Dach.

«Unsere Arbeit ist immer zum Wohl der 
Patienten. Dazu sind alle Behandlungen 
von guter Qualität und den Patienten
individuell angepasst», erklärt Sandra 
Dieter, Leiterin des «zahnarztzentrum.
ch» Barfüsserplatz 6 in Basel, das 
Leitbild. Wichtig sei der gute Ruf des 
«zahnarztzentrum.ch» und das Vertrau-
en der Patienten.

Keine Notfallzuschläge
Die Öffnungszeiten (siehe unten) rich-
ten sich nach den Bedürfnissen der 
Patienten. Insbesondere berufstätige
Menschen haben oft nur an Rand-
stunden oder am Wochenende Zeit für 
Zahnärztetermine. Auf Grund der Grös-
se des Zentrums habe immer jemand 
Zeit, Notfallpatienten ohne Termine am 
selben Tag zu behandeln. Dabei wer-
den keine Notfallzuschläge verrechnet.

Auch am Abend zum Zahnarzt gehen

Dank erhöhter Auslastung der Ausrüstung und gemeinsamem Einkauf mit anderen Zentren halten sich 
die Behandlungskosten in Grenzen

zahnarztzentrum.ch

Ärzte-Team
Sandra Dieter, dipl. Zahnärztin, 
Zentrumsleiterin
Allgemeinpraktizierende Zahnärztin 
Sprachen: DEU/ENG/FRA

Dr. Eva Szarzynski, dipl. Zahnärztin
Allgemeinpraktizierende Zahnärztin
Sprachen: DEU/ENG/FRA/ITA/POL

Dr. Andrea Schmitt, dipl. Zahnärztin
Allgemeinpraktizierende Zahnärztin
Sprachen: DEU/ENG

Oralchirurgie und Implantate
Oliver Sginca, dipl. Zahnarzt
Facharzt für Oralchirurgie 
Sprachen: DEU/ENG/FRA/RUM

Dr. Sara D. Hürlimann, dipl. Zahn-
ärztin, Zahnärztin mit Schwerpunkt-
tätigkeit in oraler Chirurgie und
Implantaten. 
Sprachen: DEU/ENG/FRA/SWE/HEB

Dentalhygiene
Ana Aerni, Dentalhygienikerin
Sprachen: DEU/ENG/FRA/SERBISCH/
KROATISCH

Publireportage

Gesamtes Spektrum
Das «zahnarztzentrum.ch» bietet das 
gesamte Spektrum der Zahnmedizin
unter einem Dach an. Neben Prophy-
laxe und Dentalhygiene werden auch 
ästhetische Zahnmedizin, Bleaching, 
Implantate, Kieferorthopädie, Kin-
derzahnmedizin, Narkose, Prothe-
tik, restaurative Behandlungen oder 
Wurzelbehandlungen angeboten. Die 
Zahnärzte des Zentrums führen pro-
phylaktisch orientierte Behandlungen
durch und erstellen eine persönliche
Therapiestrategie. Dabei arbeitet jeder 
Zahnarzt nach dem Prinzip der «mi-
nimal-invasiven» Zahnmedizin. Einen 

weiteren Vorteil sieht Dieter in der Tat-
sache, dass sich das Team mehrspra-
chig mit den Patienten unterhalten 
kann.

Sicherstellung der 
Behandlungsqualität
Die Qualität der Behandlung wird durch 
die neuesten Instrumente und Geräte,
die vollständig computerisiert sind,
sowie Mitarbeitende und Zahnärzte 
welche nach strengen Selektionskrite-
rien ausgewählt werden, sicherge-
stellt.

Die Zahnärzte werden gefördert und 

ihre Arbeiten werden täglich über-
prüft.

Zahnmedizin, die nicht teuer ist
«Unser Taxpunktwert von 3.40 liegt 
knapp unter dem Durchschnitt von
Basel. Wir erzielen gewisse Kostenvor-
teile durch die erhöhte Auslastung der 
Ausrüstung und den gemeisamen Ein-
kauf der Zentren Aarau, Baden, Bern,
Luzern, St. Gallen, Thun, Winterthur
und Zürich», stellt Sandra Dieter fest.

zahnarztzentrum.ch
Barfüsserplatz 6
4051 Basel

061 226 20 00 Telefon
061 226 20 01 Telefax
basel@zahnarztzentrum.ch

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 07.00 - 20.00
Samstag 09.00 - 16.00

Das Team des «zahnarztzentrum.ch» ist für alle Fälle gerüstet und jeden Tag für seine Patienten da.
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